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Summerblues Basel, 30.6.2017

Ob in diesem Jahr der Besucherrekord aber-
mals gesprengt wurde, wollen wir einmal 
offenlassen. Tatsache ist, dass am Vor-
abend des Basler Ferienbeginns wieder Tau-
sende an den grössten Schweizer Blues-An-
lass pilgerten, um sich bestens unterhalten 
zu lassen.
ein wenig kühler, als auch schon beim summer-
blues, präsentierte sich das Wetter, was aber der 
guten stimmung keinen abbruch tat. Wie immer 
stellte das breit gefächerte Programm auf den 
sieben Bühnen plus den zwei "Blues uff dr Gass"-
standorten den Besucher vor das Problem, wel-
che Künstler man herauszupicken soll, ohne von 
spielort zu spielort hetzen zu müssen. Hier eine 
(unvollständige) auswahl von positiv erlebtem: 
aufgefallen sind gleich am eingang des Festare-
als beim claraplatz die Genfer Formation "three 
Hours Past Midnight" um den Gitarristen Laurent 
Gillieron und die sängerin Juliana tarris mit ihrer 
blutjungen rhythmusgruppe. Ihren Blues von der 
Post-Punk-seite angepackt, überzeugte die ost-
schweizer truppe Babs & the Boodies, die sich 

auf die legendäre "stitch"-Basis Ditschgi Gutz-
willer (dr) und Boots (b) abstützen konnte. eine 
herrliche, mehr als nur nostalgische show von 
rock’n’roll bis Jump’n’Jive inklusive 50er-Jahre-
stiling boten Flagstaff. unbedingt zu erwähnen 
auch die verschiedenen, äusserst brillanten Duos: 
Little Paul Venturi & Washboard chaz, Hartmann 
&  sutter, Yvonne Moore & Mat callahan, sowie 
die englische ausnahmesängerin Kyla Brox mit 
ihrem Partner Danny Blomeley. 
auf grosses Interesse stiess natürlich auch in die-
sem Jahr wieder das im Hof des Volkshauses 
stattfindende Finale der swiss Blues challenge 
(Bericht s. an anderer stelle in diesem Heft). Das 
Publikum in die richtige stimmung für den Wett-
bewerb brachte der amerikanische Zydeco Master 
Doug Legacy, begleitet von Kurt Bislin (dr), cla 
nett (g) und ro-bi schweizer (b). Den würdigen 
abschluss bildete ein packender auftritt des letzt-
jährigen challenge-siegers Pascal Geiser mit sei-
ner Band. 
Marco Piazzalonga
www.summerblues.ch 

Die 15. Ausgabe des traditionellen BeJazz-
Sommer-Festivals auf dem Berner Rathaus-
platz war auch dieses Jahr offiziell dem 
Schweizer Jazzschaffen gewidmet. Dass et-
liche Ensembles an den fünf Festivalaben-
den den einen oder anderen Stilexkurs wag-
ten, machte den Besuch für ein breites Pub-
likum besonders reizvoll.
als Beispiel sei hier das Ivy trio um den Bassisten 
Jean-Pierre schaller genannt, mit seinem an rock 
und Pop angelehnten Jazz. Gemeinsam mit dem 
schlagzeuger Félix Bergeron und der Klarinettis-
tin und saxophonistin Fabienne Hoerni nahm der 
Bieler sowohl Bezug auf das 2014 publizierte De-
butalbum "european cowboy" (Le chat) als auch 
auf die aktuelle eP "no return". sein Bassspiel 
war eindeutig mehr als reine Begleitung. Melo-
disch und rhythmisch gab schaller die richtung 
vor. Die Kompositionen sind zum teil von aus-
sergewöhnlichen Quellen inspiriert: so stellt das 
stück "the Flying Horse" eine Hommage auf 

15. BeJazzSommer, 1.8. – 5.8.2017, Rathausplatz, Bern

 steve Harris dar, dem Bassisten von Iron Maiden.
Im Verlaufe des Festivals waren gleich mehre- 
re cD-taufen angesagt: so stellte das von Blas-
instrumenten dominierte Berner sextett unter der 
Leitung von altsaxophonist Benedikt reising Die 
Pilze das album "return of the shrooms" vor. ein 
anderes new Project kam hingegen von schlag-
zeuger christian niederer: "Port" ist ein von inter-
essanten stimmungen durchzogenes Groove-
Jazz-album, entstanden mit seinen saitenmän-
nern  oliver Keller (g) und thomy Jordi (b).
Dem Groove hat sich auch Mama Magnet unter 
der Federführung des Freiburger Pianisten Florian 
Favre verschrieben. Das achtköpfige ensemble 
mäandrierte zwischen Funk, Pop und vor allem 
rap. Für die Vocalparts zeigte sich der Badische 
sänger und stimmenkünstler Maximilian Bischof-
berger zuständig, flankiert von Florian Favre und 
dem schlagzeuger Frederik Heisler. Den einstieg 
machte die Band mit dem rhythmisch verspiel- 
ten stück "Guru". Damit punktete Mama Magnet 
gleich von Beginn weg beim Publikum.

apropos Publikum: Gemäss Programmleiter Fa-
bio Baechtold sei das aufkommen ordentlich ge-
wesen. an den fünf Festivalabenden hätten sich 
insgesamt 4200 Besucherinnen und Besucher auf 
dem rathausplatz eingefunden. "es hat alles per-
fekt gepasst und spass gemacht", so Baechtold, 
"die Bands haben die Vielfalt, die wir durch das 
Jahr hindurch im BeJazz club repräsentieren, 
sehr gut widergespiegelt." 
Fakt ist, dass die BeJazzsommer-serie nach ge-
wohnter Manier weitergehen wird. Zumindest 
 inhaltlich, denn 2018 kommt der Berner rathaus-
platz als Veranstaltungsort nicht mehr infrage. 
Baechtold: "Wegen sanierungsarbeiten werden 
wir das Festival nicht am gewohnten ort durch-
führen können. Die Bühne werden wir deshalb 
ausnahmsweise im Hof des Generationenhauses 
am Berner Bahnhofplatz aufstellen."
Luca D'Alessandro
Der 16. BeJazzSommer findet vom  
31.7. bis 3.8.2018 statt.

Alvin Ailey American Dance Theater in Basel, 25. – 30.7.2017

Dass Ballett Jazz kann, hat Alvin Ailey vor 
Jahrzehnten zur Genüge bewiesen. Seine 
international erfolgreiche Tanzcompany aus 
den USA hat freilich, wie die Basler Som-
mer-Gastspiele bewiesen, ohne ihren ver-
storbenen Gründer ihr Repertoire glänzend 
erweitert, wenn auch musikalisch undiffe-
renzierter.
nach dem einleitenden "open Door", einer von 
kräftigen Big-Band-Klängen begleiteten reise nach 
Kuba von 2015 bildete "revelation" den unum-
strittenen Höhepunkt. aileys frühe choreographie 

aus dem Jahr 1960 führte in die Gefilde religiöser 
afroamerikanischer Musik mit ihren Gospelsongs, 
mit denen der langjährige Leiter in texas auf-
wuchs. Deutlich wurde, wie sehr afroamerikani-
sche Musik im christlichen Glauben fusst. Dicht 
gedrängt reckte die company die Hände in die 
Höhe und die Kostüme changierten zwischen den 
Farben schwarz und Weiss. erwähnenswert auch 
die schweizer Premiere von Paul taylors "Piazzol-
la caldera", die sich dem tango widmete. Die 
Körper zweier Männer wurden zu einem einzigen 
Leib, kraftvoll und zärtlich zugleich. Reiner Kobe

F lor ian  Favre

Albert Mangelsdorff 
"The Jazz Sextet" 

Ab 1953 hat der Norddeutsche Rundfunk 
(NDR) Jazzmusiker zu Workshops und Kon-
zerten eingeladen. Von den mittlerweile 
2000 Konzert-Aufnahmen schlummern die 
meisten im Archiv. Die NDR Jazz Edition 
bringt nach und nach einiges ans Tages-
licht. Jüngst ist die fünfte Ausgabe dieser 
Jazz Edition erschienen.
1957, vor sechs Jahrzehnten also, präsentierte 
sich der damals 29-jährige albert Mangelsdorff 
mit einem internationalen the sextet genannten 
ensemble. Der deutsche Posaunist, der erst Mitte 
20 zu seinem Instrument fand, gab den reifen 
Musiker, der die Melodik eines Lee Konitz wie die 
Phrasierungskunst eines Jay Johnson verinner-
licht hatte und die herrschende tristano-schule 
erweiterte. ergebnis war aufgeklärter cool Jazz, 
der die engen Grenzen des West coast Jazz ver-
lassen hatte. Dem entsprachen die Mitglieder des 
sextetts, allen voran Flötist Bud shank und obo-
ist Bob cooper. eine weitere solo-stimme fügte 
Gitarrist attila Zoller hinzu, während der kaum 
22-jährige Bassist Gary Peacock und der damals 
äusserst gefragte deutsche schlagzeuger Karl 
sanner rhythmische Fundamente legten. Den 
rahmen des gespielten standards-repertoires in 
typischer cool-Manier sprengte Klarinettist tony 
scott als Gast, der Jerome Kerns Klassiker "Yes-
terdays" enorm dehnte und zu einem Paradebei-
spiel kommender Weltmusik machte. "the Jazz 
sextet", so die Liner notes, "folgte aktuellen ent-
wicklungen des Jazz", ist mithin repräsentativ für 
die damalige Zeit. Reiner Kobe 
Albert Mangelsdorff "The Jazz Sextet" 
April 12. 1957 NDR Studio Hamburg, 
NDR Jazz Edition Nr. 05 (MIG) 

Short Cuts

 am 11. september feiert der Jazzclub 
a-trane sein 25-jähriges Bestehen. unter der Lei-
tung von sedal sardan, der den club vor 20 Jah-
ren übernahm, entwickelte sich das a-trane zum 
führenden Jazz-Live-club Berlins. Mittlerweile er-
freut sich das a-trane nicht nur internationaler 
aufmerksamkeit bei Publikum, Musikern und Me-
dien, seit 2013 wird der club alljährlich für sein 
”kulturell besonders hochwertiges Live-Musik-
programm” mit dem spielstättenprogrammpreis 
”aPPLaus” ausgezeichnet.

 am 2. Juli wurde in Montreux eine Bron-
zestatue von claude nobs eingeweiht. Das Werk, 
das eine Initiative der Fondation du Festival de 
Jazz de Montreux und der Fondation claude nobs 
ist, wurde vom schweizer Bildhauer andreas alt-
mann erstellt. Die statue, die der stadt Montreux 
geschenkt wurde, steht im Garten des Fairmont le 
Montreux Palace und claude nobs gesellt sich so 
auf symbolische art und Weise zu seinen Musi-
kerfreunden Quincy Jones, aretha Franklin, Fred-
die Mercury und ray charles.

 Das Jazzinstitut Darmstadt veranstaltet 
vom vom 28.–30. september das symposium 
Jazzforum Darmstadt: Jazz@100 – (K)eine Hel-
dengeschichte. Wissenschaftler, Journalisten, Mu-
siker und Zuhörer diskutieren vor dem Hinter-
grund des 100. Jubiläums der vermeintlich ersten 
Jazzaufnahme 1917 über verschobene Perspekti-
ven der Jazzgeschichtsschreibung und warum es 
trotzdem so schwierig zu sein scheint, ohne na-
me-Dropping à la new orleans, chicago, Louis 
armstrong, Miles, Bird und ella über diese in der 
ganzen Welt verbreiteten und geliebten Musik zu 
schreiben und zu sprechen. ■
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